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In den 26 Schweizer Kantonen exis-
tieren zwölf universitäre Hochschu-
len und zehn Fachhochschulen 

(Stand Januar 2024). Die Aufteilung der 
Aufgaben und Kompetenzen zwischen 
Bund und Kantonen in der tertiären Bil-
dungslandschaft ist historisch gewach-
sen und in unterschiedlichen Gesetzen 
und Verordnungen fein austariert. 
Aufgabe des Bundes ist beispielswei-
se die Führung und Finanzie rung der 
beiden Eidgenössischen Technischen 
Hochschulen sowie die Forschungs-
förderung. Den Kantonen obliegt weit-
gehend die Verantwortung für die Uni-
versitäten und die Trägerschaft der 
Fachhochschulen (SBF 2006). 

Gerade hinsichtlich der Sozialen Arbeit 
prägt nicht nur diese historisch ge-
wachsene Austarierung die Bildungs-
landschaft, sondern auch die Tatsache, 
dass die vier Landesteile (deutsche, 
französische, italienische, rätoromani-
sche Schweiz) teilweise unterschied-
liche disziplinäre, professionelle, wis - 
senschaftstheoretische und for-
schungsmethodische Traditionen auf-
weisen. So ist beispielweise das Kons-
trukt „Klinische Sozialarbeit“ in der 
lateinischen Schweiz weitgehend un-
bekannt. Daher scheint es notwendig, 
zuerst kontextualisierend auf die Situa-
tion in der Sozialen Arbeit einzugehen, 
um dann Forschung und Lehre der Kli-
nischen Sozialarbeit zu skizzieren.

Das Studium Sozialer Arbeit gliedert 
sich wie im gesamten Bologna-Raum 
in drei aufeinander aufbauende Zyk-
len: den berufsbefähigenden Bachelor 
(Bachelor of Arts, B. A. oder Bache-
lor of Science BSc), den Master (M. A. 
oder MSc) zum Erlangen spezifischer 
Forschungsexpertise für die Weiter-
entwicklung der professionellen Praxis 
und das Doktorat. Weil in der Schweiz 
Soziale Arbeit an Fachhochschulen stu-
diert wird und diese in der Schweiz kein 
Promotionsrecht haben, wird das Dok-
torat in Kooperation mit ausländischen 
Hochschulen angeboten. Seit 2022 ist 
es zudem möglich, am Transdisziplinä-
ren Institut für Sozialarbeit der Univer-
sité de Neuchâtel ein Promotionsstu-
dium in Sozialer Arbeit zu absolvieren 
(ITTS 2024). Regelabschluss bleibt bis-
lang der Bachelor, ein Masterstudium 
nehmen weniger als zehn Prozent der 
Sozialarbeitenden auf (Berufsberatung 
Schweiz 2023). 

Von den zehn Fachhochschulen in der 
Schweiz bieten sieben generalistische 
Bachelor- und/oder Masterstudien-
gänge in Sozialer Arbeit an. Es existie-
ren bislang weder spezialisierte Ba-
chelor- oder Master-Studiengänge wie 
zum Beispiel in Klinischer Sozialarbeit, 
noch existiert eine Fachgesellschaft, 
die befugt wäre, Fachspezialisierungs-
Titel zu vergeben. Dies bedeutet kon-
kret, dass zurzeit in der Schweiz keine 
formalisierte Ausbildung existiert, die 
zu einem Abschluss in Klinischer So-
zialarbeit führt. 

Ein Studium für Schweizer Sozialarbei-
tende in Klinischer Sozialarbeit kann 
momentan nur im Ausland erfolgen 
(z. B. Deutschland oder Österreich). 
Eine Alternative ist, den Anerkennungs-
prozess des European Centre for Clini-
cal Social Work (ECCSW) zu durchlaufen 

(  https://eccsw.eu/die-zertifizierung/).
Trotzdem gibt es zumindest im ersten 
Zyklus Möglichkeiten der Vertiefung. 
Die Fachhochschulen können soge-
nann-te Vertiefungsrichtungen anbie-
ten, die zwar zu einem generalistischen 
Abschluss führen, auf dem Diplom 
aber als Vertiefung vermerkt werden. 
So bietet beispielsweise die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz im Bachelor 
eine Vertiefungsrichtung „Gesundheit 
und Krankheit“ an mit den Wahlpflicht-
modulen „Sucht“, „Klinische Soziale Ar-
beit“ und „Gesundheitsförderung und 
Prävention“. Die Zürcher Hochschule 
für angewandte Wissenschaften bietet 
ein Bachelormodul „Klinische Sozial-
arbeit“ an, die Hochschule Luzern the-
matisiert die Klinische Soziale Arbeit im 
Bachelormodul „Prävention und Ge-
sundheitsförderung“.

Auch im zweiten Zyklus gibt es bislang 
keine Schwerpunkt- oder Vertiefungs-
richtungen in Klinischer Sozialer Arbeit, 
sondern lediglich die Möglichkeit der 
handlungsfeldspezifischen Vertiefung, 
ohne dass dies aber auf dem Diplom 
ausgewiesen würde.

In der Schweiz existieren neben den 
grundständigen Studiengängen im Be-
reich der Sozialen Arbeit auch Möglich-
keiten von Weiterbildungsabschlüssen, 
die jedoch ein ähnliches Bild zeigen: 
Einige Weiterbildungsabschlüsse an 
Hochschulen für Soziale Arbeit vermit-
teln Inhalte der Klini-schen Sozialarbeit, 
ein Weiterbildungsmaster in Klinischer 
Sozialer Arbeit besteht jedoch nicht.

Deutlich wird, dass gewisse Themen 
der Klinischen Sozialen Arbeit in den 
Weiterbildungsstudiengängen gut ver-
treten sind (Sucht und Psychiatrie als 
wichtige Arbeitsfelder, psychosoziale 
Beratung als Methode), viele Kernthe-

Lehre und Forschung der 
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Tom Friedli

 
In der Schweiz wird neben dem Begriff „Klini-
sche Sozialarbeit“ auch der Begriff „Klinische 
Soziale Arbeit“ verwendet. Dies, weil in der 
Schweiz der Begriff der Sozialen Arbeit als 
Oberbegriff verwendet wird für die Berufs-
felder Sozialarbeit, Sozialpädagogik und 
Soziokulturelle Animation (Sozialpädagogik 
ist in der Schweiz anders als beispielsweise 
in Deutschland nicht an den Universitäten, 
sondern an Fachhochschulen oder höheren 
Fachschulen angesiedelt). Klinisch kann in 
diesem Verständnis in allen drei Berufsfel-
dern gearbeitet werden. 
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men jedoch fehlen (z. B. Soziotherapie 
oder soziale Diagnostik). Zudem ist da-
von auszugehen, dass die Inhalte der 
diversen Kurse konzeptuell nicht zwin-
gend rückgebunden werden an ein 
Verständnis Klinischer Sozialarbeit. Die 
Klinische Sozialarbeit ist im Bereich der 
Weiterbildung höchstens lückenhaft 
und schwer überschaubar abgebildet. 
Für am Thema interessierte Sozialar-
beitende ist es zudem herausfordernd, 
sich eine Übersicht zu verschaffen und 
entsprechend weiterzubilden.

Bislang existiert in der Schweiz eine 
Professur für Klinische Soziale Arbeit. 
Zusammenfassend kann für die Leh-
re im Bereich der Klinischen Sozialen 
Arbeit gesagt werden, dass es in der 
Schweiz nicht möglich ist, einen Ab-
schluss in Klinischer Sozialer Arbeit 
zu erwerben. Inhaltliche Vertiefungen 
sowohl im Bereich des Bachelor-/Mas-
terstudiums als auch im Bereich der 
Weiterbildungsstudiengänge werden 
angeboten.

Kommen wir zur Situation der For-
schung: Grundsätzlich ist die Forschung 
an Schweizer Fachhochschulen dritt-
mittelfinanziert. Es besteht nur eine 
geringfügige Grundfinanzierung (Bil-
dungsraum Nordwestschweiz, 2016). 
Für die Hochschulen für Soziale Arbeit 
bedeutet dies in Ermangelung von luk-
rativen Partnerschaften mit der Indus-
trie, dass die Forschung weitgehend 
über Anträge an Stiftungen und Fonds 
finanziert werden muss. Wichtige 
Agenturen der Forschungsförderung 
sind der Schweizerische Nationalfonds 
(SNF;  www.snf.ch) und Innosuisse, 
die Schweizerische Agentur für Inno-
vationsförderung (  www.innosuisse.
ch). Innosuisse fördert insbesondere 
Innovationsprojekte zu Dienstleistun-
gen oder Produkten, die Firmen ge-
meinsam mit Hochschulen entwickeln 
(Innosuisse 2023). Eine weitere Mög-
lichkeit der Forschungsfinanzierung ist 
die Auftragsforschung, z. B. für Organi-
sationen der Sozialen Arbeit oder die 
öffentliche Verwaltung. Daher ist für 
die Fachhochschulen für Soziale Arbeit 
eminent wichtig, sich mit den jeweiligen 
Praxisfeldern zu vernetzen, wie nach-
folgende Beispiele aus der jüngeren 
Vergangenheit verdeutlichen.

An der Berner Fachhochschule wurde 
untersucht, mit welchen sozialen Anlie-
gen Patient*innen die Soziale Arbeit in 
der Arztpraxis aufsuchen und wie sich 
Gesundheit und soziale Lebensqualität 
während der Interventionen der So-
zialen Arbeit verändern (siehe  www.
bfh.ch/soziale-arbeit/de/forschung/re-
ferenzprojekte/arztpraxis/)

An der Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW) lief von 2017 bis 
2020 das Forschungsprojekt ALIMEnt, 
welches zum Ziel hatte, wirkungsbe-
zogene Wissensgrundlagen für die 
Klinische Soziale Arbeit zu generieren 
(  https://irf.fhnw.ch/entities/pro-
ject/fa499400-84c3-4eb7-bca3-4af-
797db481a). Momentan läuft an der 
FHNW ein Nachfolgeprojekt mit dem 
gleichen Ziel. Ebenfalls an der FHNW 
läuft seit 2020 das Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt REAS. In diesem 
Projekt wird eine innovative Praxis 
im Bereich der Klinischen Sozialen 
Arbeit implementiert und beforscht, 
sogenannte „Regionale Anlaufstellen“, 
die bei Multiproblemsituationen ein 
sozialtherapeutisches Casemanage-
ment (Sommerfeld et al. 2016) an-
bieten (  https://irf.fhnw.ch/entities/
project/9c640e8a-d8b6-4183-b93f-
8e0523eed94c). Hervorzuheben ist zu-
dem, dass in den letzten Jahren die für 
die Klinische Soziale Arbeit im deutsch-
sprachigen Raum zentrale Theorie von 
Integration und Lebensführung durch 
Peter Sommerfeld und Kolleg*innen 
an der FHNW weiterentwickelt und der 
Aufbau eines konsolidierten Wissens-
korpus für die (Klinische) Soziale Arbeit 
weiter vorangetrieben wurde (vgl. ein-
führend Sommerfeld 2021).

Wichtig erscheint, die vielfältigen For-
schungs- und Entwicklungsprojekte 
im Bereich der Klinischen Sozialarbeit 
zukünftig besser zu koordinieren und 
untereinander zu vernetzen. Ein erster 
Schritt ist die Gründung der Fachkom-
mission „Gesundheitsbezogene und 
Klinische Soziale Arbeit“ der Schweize-
rischen Gesellschaft für Soziale Arbeit 
2023 (  https://sgsa-ssts.ch/commis-
sions/health/). Und dann noch dies: 
Die Schweizer Hochschulen – und 
damit auch die Fachhochschulen – 
sind seit Abbruch der Verhandlungen 

über ein Rahmenabkommen zwischen 
der Schweiz und der EU von wichti-
gen Bereichen des aktuellen EU-For-
schungsförderungsprogramms ausge-
schlossen. Die Schweiz gilt als nicht 
assoziierter Drittstaat (SNF 2024). Dies 
erschwert internationale Forschungs-
kooperationen, auch wenn es sie nicht 
gänzlich verunmöglicht, wie das trina-
tionale Forschungs- und Entwicklungs-
projekt „Arbeitsgruppe Qualitätskrite-
rien Sozialer Diagnostik AG QuaSoDia“ 
zeigt. 

Wirkungsforschung scheint daher nach 
wie vor das Gebot der Stunde, zu-
sammen mit der Notwendigkeit, dass 
Ausbildungsangebote im Bereich der 
Klinischen Sozialen Arbeit ausgebaut 
und Forschungsprojekte stärker koor-
diniert und gebündelt werden. 
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